
Dienstag

DD 15: Postersitzung

Zeit: Dienstag 16:30–17:30 Raum: Casino 1.OG

DD 15.1 Di 16:30 Casino 1.OG
Fachliches und fachdidaktisches Wissen über Elementarteil-
chenphysik — •Stephanie Münstermann1,2, Heike Theyßen2,
Sascha Schmeling1 und Andreas Borowski3 — 1CERN, CH-1211
Geneva 23 — 2Universität Duisburg-Essen, Didaktik der Physik D-
45117 Essen — 3Universität Potsdam, Didaktik der Physik D-14476
Potsdam

Nordrhein-Westfahlen nimmt mit Schuljahresbeginn 2014/15
den Themenbereich ”Elementarteilchen und ihre fundamentalen
Wechselwirkungen” neu in den Kernlehrplan für Physik auf. Da die-
ser Themenbereich in NRW bisher nur sehr vereinzelt unterrichtet
wurde und in der universitären Lehrerausbildung gar nicht oder nur
rudimentär berücksichtigt wird, stellt sich die Frage, welches fach-
liche und fachdidaktische Wissen Lehrkräfte zur Vorbereitung und
Durchführung diese Unterrichtsthemas besitzen müssen. Zur Bestim-
mung des nötigen fachlichen Wissens wurde eine Befragung von 15
Experten - Teilchenphysiker mit Lehrerfahrung - nach der Metho-
de von Laughran et al. zur Bestimmung der CoRes’ und PaP-eRs
(content representation und pedagogical and professional experience
repertoires) durchgeführt. Die CoRes basieren auf den ”Big Ideas” der
Teilchenphysik und deren Konkretisierung bzgl. dessen, was Schüler
über diese Ideen lernen sollen. Auf dem Poster werden die in der Exper-
tenbefragung ermittelten Big Ideas vorgestellt und im Zusammenhang
mit der Lehreraus- und -fortbildung diskutiert. Aufbauend auf den
gezeigten Ergebnissen wird eine Lehrerfortbildung mit entsprechender
Unterrichtseinheit entwickelt und evaluiert.

DD 15.2 Di 16:30 Casino 1.OG
Naturwissenschaften als Studienfach: Wirkungen von Stu-
dienkonzeptionen und Studieninhalten — •Gunnar Beyer1,
Hilde Köster1 und Volkhard Nordmeier2 — 1Freie Universität
Berlin, Didaktik des Sachunterrichts — 2Didaktik der Physik

Bereits seit einigen Jahren wird in mehreren Bundesländern ein in-
tegrierter Naturwissenschaftsunterricht angeboten, der die klassischen
Fachdisziplinen vereint. Zugleich bieten aber erst zwei deutsche Univer-
sitäten (die Freie Universität Berlin und die Universität Regensburg)
lehrerbildende Studiengänge an, die speziell auf dieses Fach vorbereiten
(aber unterschiedlich konzipiert sind).

Übergeordnetes Ziel des vorgestellten Forschungsprojekts ist es, die
Wirkungen von Studienkonzepten und Studieninhalten des Studienan-
gebots der FU Berlin zu untersuchen.

DD 15.3 Di 16:30 Casino 1.OG
Eine standortspezifische Kompetenzentwicklung von Lehr-
amtsstudierenden — •Justus Saman Zokaie, Friederike Kor-
neck, Lars Oettinghaus, Jan Lamprecht und Nadja Liebers —
Institut für Didaktik der Physik - Goethe Universität Frankfurt

Die beiden Frankfurter Projekte proΦ und Φactio untersuchen zum
einen die professionelle Kompetenz von Studierenden und Referen-
daren und zum anderen den Zusammenhang zwischen professionel-
ler Kompetenz und Unterrichtsqualität. Um die Daten der beiden
Projekte aufeinander beziehen zu können, wird die Kompetenzent-
wicklung der Studierenden am Hochschulstandort Frankfurt a. M.
durch einen Quasilängsschnitt in Bezug auf Überzeugungen (Lam-
precht 2011) und Professionswissen (Riese 2009) analysiert. Der Daten-
satz umfasst ca. 160 Haupt-, Real- und Gesamtschul- und Gymnasial-
Lehramtsstudierende zu verschiedenen Studienzeitpunkten, wobei ca.
80 Lehramtsstudierende des Projekts Φactio sich am Ende ihres Stu-
diums befinden. Als Vergleichsgruppe dienen ca. 100 Studienanfänger
der Physik. Für die Lehramtsstudiengänge kann so die standortspezi-
fische Kompetenzentwicklung beschrieben und für das Projekt Φactio
nutzbar gemacht werden.

DD 15.4 Di 16:30 Casino 1.OG
Messung von Unterrichtsqualitätsmerkmalen mit Schüler-
und Peerratings — •Marvin Krüger1, Lars Oettinghaus1, Frie-
derike Korneck1 und Mareike Kunter2 — 1Institut für Didaktik
der Physik, Goethe-Universtität Frankfurt — 2Institut für Psycholo-
gie, Goethe-Universität Frankfurt

Wie die effektive Messung von Unterrichtsqualität angehender Physik-
lehrkräfte ermöglicht werden kann, ist eine zentrale Frage der Video-
studie Φactio, in der Zusammenhänge von Überzeugungen und Unter-

richtsmerkmalen untersucht werden. Neben der Videographie wird da-
bei auf die Erhebung mit Fragebögen zurückgegriffen, an die spezielle
Anforderungen gestellt werden: Da in einer Lehrveranstaltung erhoben
wird, in deren Rahmen sechs Sequenzen von rund 15 Minuten Länge
zu je einem Freihandexperiment hintereinander unterrichtet werden,
müssen sie in kürzester Zeit auszufüllen sein. Weil die Einschätzungen
sowohl der Schüler als auch der hospitierenden Peers (anderer angehen-
der Lehrkräfte) erfasst werden sollen, muss das Instrument außerdem
für beide Perspektiven geeignet sein. Dazu wurde ein Fragebogen der
COACTIV-Studie (Baumert et al., 2009) adaptiert, der auf drei Ska-
len basiert, die als Basisdimensionen guten Unterrichts gelten: Klas-
senführung, Kognitive Aktivierung und Konstruktive Unterstützung
(Klieme, 2006). Die grundsätzliche Möglichkeit einer solchen Erhebung
wurde bereits gezeigt (Krüger et al., 2014), allerdings steht die Frage
aus, wie die Schüler- und Peerratings, die in zwei Sequenzen zu der-
selben Lehrkraft erfasst wurden, so aggregiert werden können, dass sie
explizite Aussagen zu deren Unterrichtsqualitätsmerkmalen zulassen.

DD 15.5 Di 16:30 Casino 1.OG
Bewirken Praxisseminare im Schülerlabor Änderungen der
Lehrerselbstwirksamkeitserwartung bei Studierenden? —
•Helen Krofta, Jörg Fandrich und Volkhard Nordmeier — Freie
Universität Berlin, Fachbereich Physik, Arnimallee 14, 14195 Berlin

Im Projekt ”MINT-Lehrerbildung neu denken!” werden an der Frei-
en Universität Berlin die Praxisphasen im Lehramtsstudium durch
neu eingerichtete Praxisseminare im Schülerlabor ausgebaut. Die drei
wichtigsten Ziele zur Verbesserung der Lehramtsausbildung durch die
Praxisseminare betreffen: die Förderung von Professionswissen, die
Förderung eines reflexiven Habitus bei den Studierenden sowie eine
stabile bzw. steigende Lehrerselbstwirksamkeitserwartung (LSW).

In der Literatur finden sich Hinweise, nach denen die LSW bei Stu-
dierenden in Praxisphasen aufgrund von Überforderung abfällt [1].
Daraus folgte für das Konzept der Praxisseminare, dass den Studieren-
den in der Praxissituation ein Gefühl von ”Sicherheit” vermittelt wer-
den soll. Das Schülerlabor stellt für die Studierenden eine geschützte
Lernumgebung dar.

Das Konzept der Praxisseminare sowie die Ansätze zur Begleitfor-
schung wurden bereits besprochen. In diesem Beitrag werden erste
Ergebnisse, u.a. zur Lehrerselbstwirksamkeitserwartung, vorgestellt.

Literatur:
[1] Tschannen-Moran, Megan; Woolfolk Hoy, Anita; Waine K. Hoy

(1998): Teacher Efficacy: Its Meaning and Measure. In: Review of Edu-
cational Research 68, Nr. 2, S. 202-248.

DD 15.6 Di 16:30 Casino 1.OG
Das EU-Projekt SAILS: Inquiry learning and assessment
strategies — •Maximilian Barth und Gunnar Friege — AG Phy-
sikdidaktik, Institut für Didaktik der Mathematik und Physik, Leibniz
Universität Hannover

Ziel des europäischen Projekts SAILS (Strategies for Assessment of
Inquiry Learning in Science; Laufzeit 2012-2015) ist es, Lehrkräfte in
Europa beim Einsatz der Unterrichtskonzeption Forschendes Lernens
in der Sekundarstufe I und II zu unterstützen.

Der besondere Fokus des Projekts liegt auf der Integration von
Lernerfolgsmessungen während Phasen des forschenden Lernens zur
Steuerung des Lernfortschritts (formative assessment). Das Projekt
SAILS wird vorgestellt und Ergebnisse aus den Kooperationsprojekten
zwischen Lehrkräften und Fachdidaktikern berichtet.

DD 15.7 Di 16:30 Casino 1.OG
Explore MINT >>> Fächerübergreifendes Lernen nach dem
Konzept Gamification — •Michael Mathe, Susanne Schnei-
der, Stefan Halverscheid und Thomas Waitz — Georg-August-
Universität Göttingen

Im Rahmen eines semesterbegleitenden Fachpraktikums nehmen Lehr-
amtsstudierende im Master of Education am Mathematik-, Physik-
oder Chemieunterricht einer 5. oder 6. Klasse teil und betreuen darüber
hinaus nachmittägliche Zusatzangebote. Diese Konzeption des Fach-
praktikums ermöglicht den Studierenden das Sammeln vielfältiger, ei-
gener Unterrichtserfahrungen und fördert ihre Experimentier- und Dia-
gnosekompetenzen. Die Nachmittagsangebote sind in Form einer Ma-
thewerkstatt beziehungsweise einer naturwissenschaftlichen AG (dem
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Science Lab) gestaltet und sollen das Interesse von Mädchen und Jun-
gen an Naturwissenschaften und Mathematik fördern. Das Science Lab
beruht auf zwei zentralen Ideen, zum einen auf der interdisziplinären
Vermittlung naturwissenschaftlicher Zusammenhänge durch den Kon-
text Körper+Sinne und zum anderen auf dem didaktisch-methodischen
Konzept der Gamification. Es werden also erfolgreiche Designelemente
aus Spielen (etwa Level und Missionen, Erfahrungspunkte und Aus-
zeichnungen) eingesetzt, um eine motivierende und herausfordernde
Lernumgebung zu entwickeln, in der die Schülerinnen und Schüler im-
mer wieder aufs Neue Selbstwirksamkeit erfahren.

DD 15.8 Di 16:30 Casino 1.OG
Survey-Experimente - Pilotierung einer Online-Evaluation
für Experimente im Physikunterricht — •Frank Gericke und
Fadime Karaböcek — Institut für Didaktik der Physik, Goethe-
Universität, Frankfurt am Main

Für die Studie ”Einsatz von Experimenten im Physikunterricht” (Ka-
raböcek & Erb 2013) wurde eine Webseite mit einer Online-Umfrage
(http://www.Survey-Experimente.de) entwickelt, welche den Einsatz
von Experimenten in verschiedenen Schulformen und Jahrgangsstu-
fen umfassend unter Lehrkräften evaluieren soll. Die mit dem Survey
gesammelten Daten von im Unterricht durchgeführten Experimenten
sollen Auskunft über Vielfalt und Einsatzhäufigkeit von Experimen-
ten geben, zu einer Erkenntnis über mögliche ’Standardexperimen-
te’ der einzelnen Themenbereiche des Physikunterrichtes sowie einer
möglichst umfassenden Versuchssammlung führen.

Der Survey wurde im Rahmen einer Wissenschaftlichen Hausarbeit
zum Ersten Staatsexamen pilotiert. Im Vorfeld wurde eine Vielzahl von
Versuchen aus Unterrichtswerken exzerpiert und kategorisiert. Auf die-
ser umfassenden Sammlung fußt die Datenbank der Webseite. Aufgabe
war es, Abfrageroutine sowie Webseite des Surveys für die Einführung
zu optimieren. In offenen Befragungen mehrerer Respondenten der
Zielgruppe konnten handlungsbegleitend optimierungsrelevante Infor-
mationen kategorisiert und ausgewertet werden. Nach der erfolgreichen
Optimierung sammelte ein Testlauf erste auswertbare Daten. Launch
der Webseite ist für das Frühjahr 2014 geplant. Der Beitrag stellt diese
Optimierung dar.

DD 15.9 Di 16:30 Casino 1.OG
Motivationale Aspekte von Teilchenphysik und Kosmologie
— •Hannes Stoppel — Institut für Didaktik der Mathematik und
der Informatik, Universität Münster

In Verbindung mit einer Studie zur Motivation von Schülerinnen und
Schülern im Mathematikunterricht wird ein Projektkurs zum Thema

”
Kosmologie und Teilchenphysik“ in der Jahrgangsstufe 11 durch-

geführt und analysiert. In weiteren Kursen dieses Themas wurden
und werden neben mathematischen und theoretischen physikalischen
Aspekten so weit wie möglich ebenfalls experimentelle physikalische
Aspekte behandelt und praktisch.

Im Verlauf des aktuellen Schuljahres finden Datenaufnahmen und
Untersuchungen bzgl. der Beliefs von Schülerinnen und Schülern in
Physik und Mathematik in Verbindung mit fachlichen und psychologi-
schen Aspekten anhand von Fragebögen, Heften und Lerntagebüchern
statt. Eine analoge Datenaufnahme findet in weiteren Projektkursen
zum Thema

”
Codierung und Kryptographie“ behandelt. Aufgrund der

Struktur der Analyse lassen sich gewisse Ergebnisse zu Kursen ver-
schiedener Themen auf alle Kurse verallgemeinern.

Die Analyse der Daten zeigt überraschende Zusammenhänge zwi-
schen fachlichen und epistemologischen Faktoren, die auf eine Ver-
bindung zu fachspezifischer Motivation und fachlichen Kompetenzen
schließen lassen. Ferner lassen sich Schlüsse auf Verbindungen affekti-
ver Einstellungen zu theoretischen und experimentellen Bereichen der
Physik ziehen.

DD 15.10 Di 16:30 Casino 1.OG
Vorstellungen zu weißem Licht — •Claudia Haagen, Sarah
Langer, Ricarda Hiller, Anna Klingenböck, Christine Rohrin-
ger, Gregor Franz, Valentin Parzer, Patrick Ritt, Christian
Steiner und Daniel Stifter — AECC Physik, Universität Wien,
Österreich

Optische Phänomene sind Teil des Alltags von Jugendlichen. Trotz-
dem gelingt es kaum für die Erklärung optischer Phänomene, im
Speziellen für Farberscheinungen, physikalisch angemessene Konzepte
heranzuziehen. Selbst Anfangsunterricht im Bereich der Optik führt
hier kaum zu Veränderungen. Eine Hürde für das Verstehen von
Körperfarben sind fest verankerte Alltagserfahrungen, in denen Ge-
genstände überwiegend mit weißem Licht beleuchtet werden. Dies

legt die Vorstellung nahe, dass Farbe eine konstante Eigenschaft ei-
nes Gegenstands ist, ebenso wie Masse. Eine wichtige Basis für das
Verständnis von *Körperfarben* ist das Konzept von weißem Licht
als Zusammensetzung der verschiedenen Spektralfarben. Lehnen Ler-
nende dieses Konzept ab, ist es schwierig Farbwahrnehmung als Folge
selektiver Reflexion einzelner Lichtfarben an Körpern zu begreifen. Im
Poster werden Ergebnisse von Interviewbefragungen zu Vorstellungen
bezüglich weißem Licht von Befragten verschiedener Altersklassen be-
richtet und Implikationen für den Anfangsoptikunterricht präsentiert.

DD 15.11 Di 16:30 Casino 1.OG
Unterstützen Hausaufgaben das Physiklernen? — •Antony
Crossley und Erich Starauschek — Pädagogische Hochschule Lud-
wigsburg, Institut für Naturwissenschaften und Technik, Abt. Physik,
Reuteallee 46, 71634 Ludwigsburg

Die regelmäßige Bearbeitung von Hausaufgaben kann sich positiv in
den Schulleistung der Lernenden niederschlagen. Empirische Belege
hierfür basieren größtenteils auf Studien in den Hauptfächern, z. B.
in Mathematik. Studien aus der Chemiedidaktik deuten auch dar-
auf hin, dass Hausaufgaben in naturwissenschaftlichen Nebenfächern
gewinnbringend eingesetzt werden können. Forschungsbedarf für das
Fach Physik zeigt sich, da für den Physikunterricht keine empirischen
Daten über die Rolle von Hausaufgaben im Physikunterricht und de-
ren Lernwirksamkeit vorliegen. Im Schuljahr 2012/13 wurden daher
in Baden-Württemberg Studien zu den ’Hausaufgaben im Physikun-
terricht’ durchgeführt und zum Teil mehrebenenanalytisch untersucht.
Die Stichproben umfassten insgesamt 200 PhysiklehrerInnen und über
900 SchülerInnen der 9. Klassenstufe der Schularten Gymnasien und
Realschulen. Erste Ergebnisse: Etwa die Hälfte der Physiklehrkräfte
vergibt regelmäßig Hausaufgaben, die andere sehr selten oder gar nicht.
Die ersten Analysen deuten darauf hin, dass die regelmäßige Bearbei-
tung von Hausaufgaben den Lernerfolg auch beim Physiklernen un-
terstützen kann.

DD 15.12 Di 16:30 Casino 1.OG
Chunks in Chemie- und Physikaufgaben. — Felix Stindt1,
Rainer Müller1 und •Alexander Strahl2 — 1TU Braunschweig,
IFdN, Abt. Physik, Bienroder Weg 82, D-38106 Braunschweig — 2Uni
Salzburg, School of Education, AG Didaktik der Physik, Hellbrunner-
straße 34, A-5020 Salzburg

Als Chunks (engl. Klumpen, Block) werden sprachliche Informations-
einheiten oder Datenblöcke bezeichnet, die das menschliche Gehirn im
Kurzzeitgedächtnis speichern kann. Die Charakterisierung von Aufga-
ben mittels der benötigten Chunks ist im deutschsprachigem Raum
relativ unbekannt. Auf diesem Poster soll verdeutlicht werden, was
Chunks mit Aufgaben bzw. mit der Lösung von Aufgaben zu tun ha-
ben. Dazu wurde versucht Ergebnisse aus Untersuchungen mit Che-
mieaufgaben auf Physikaufgaben zu übertragen.

DD 15.13 Di 16:30 Casino 1.OG
Gender in Physik-Schulbüchern - Entwicklung eines Codier-
schemas — Julia Jaromin1, Rainer Müller1 und •Alexander
Strahl2 — 1TU Braunschweig, IFdN, Abt. Physik, Bienroder Weg
82, D-38106 Braunschweig — 2Uni Salzburg, School of Education, AG
Didaktik der Physik, Hellbrunnerstraße 34, A-5020 Salzburg

Geschlechterrollen und ihre Darstellung stellen gerade in den MINT-
Fächern ein interessantes Feld da. Anknüpfend an einen ähnlichen Vor-
trag (DPG 2011) und der dazugehörigen Veröffentlichung (A. Strahl,
J. Spillner, S. Gralfs, R. Müller; Physik für Mädchen und Jungen?
- Betrachtung des Genderaspekts in Physikschulbüchern. PhyDid B
2012), wurden zehn aktuelle Schulbücher verschiedener Verlage und
Jahrgangsstufen mit dem Ziel analysiert, Geschlechterunterschiede in
Abbildungen und Texten sowohl qualitativ als auch quantitativ fest-
zustellen. Dafür wurde ein Codierschema entwickelt, welches sich an
den Richtlinien der qualitativen Inhaltsanalyse orientiert.

DD 15.14 Di 16:30 Casino 1.OG
Veränderung von Schülervorstellungen durch Experimentie-
ren — •Laura Muth und Jan Winkelmann — Goethe Universität
Frankfurt, Deutschland

Im Rahmen des Forschungsprojekts *Fachwissenszuwachs durch
Schüler- und Demonstrationsexperimente in der geometrischen Op-
tik* (Winkelmann & Erb 2013) wurde im Winter 2013 an 22 hessi-
schen Schulklassen der Lernzuwachs nach einer Intervention erhoben.
Im Zuge einer Wissenschaftlichen Hausarbeit zum Ersten Staatsex-
amen wurde untersucht, inwieweit fehlerhafte Vorstellungen nach der
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Unterrichtseinheit noch vorherrschten oder überwunden werden konn-
ten. Die Unterrichtseinheit wurde auf drei verschiedene Arten durch-
geführt, wobei der Grad der Schüleraktivität variiert wurde: 1. Die
Schülerinnen und Schüler erhielten eine detaillierte Experimentieran-
leitung, 2. die Schülerinnen und Schüler erhielten einen Arbeitsauftrag
zum Experimentieren, 3. die Lehrkraft führte die Experimente vor. Das
Ziel des Fragebogentests war es, heraus zu finden, mit welcher Form
des Unterrichtens die Schülerfehlvorstellungen am besten ausgeschlos-
sen und durch korrekte physikalische Konzepte ersetzt werden konnten.
Auf dem Poster wird die Auswertung der Fragebögen vorgestellt. Hier-
zu wird der Zusammenhang zwischen Antwort und Begründung der
Schülerinnen und Schüler sowie deren Sicherheit in der Beantwortung
der Fragen auf dem Poster diskutiert.

DD 15.15 Di 16:30 Casino 1.OG
Analyse stummer Dialoge von Schülerinnen und Schülern
der gymnasialen Oberstufe zum Trägheitsgesetz — •Anna-
Katharina Burgdorf1 und Friederike Korneck2 — 1Institut für
Didaktik der Physik, Goethe-Universität Frankfurt — 2Institut für Di-
daktik der Physik, Goethe-Universität Frankfurt

Große Vergleichsstudien wie PISA oder TIMMS bedienen sich des
Multiple-Choice-Verfahrens, um den teilnehmenden Probanden die zur
Auswahl stehenden Antwortmöglichkeiten darzubieten. Welche Vor-
stellungen aber liegen der vor Abgabe einer Antwort notwendigerwei-
se zu treffenden Entscheidung zugrunde? Im Rahmen einer Examens-
arbeit wird dieser Fragestellung anhand der Analyse stummer Dia-
loge von Lernenden der elften Jahrgangsstufe zur bekannten PISA-
Aufgabe ”Der Busfahrer Rolf” nachgegangen. Die zweistufige Instruk-
tion der explorativen Studie umfasst ein Statement und einen nach-
folgenden stummen Dialog der Schülerinnen und Schüler. Die Ergeb-
nisse zeigen aufgabenspezifische, individuelle höchst unterschiedliche
Schülervorstellungen zur Trägheit. Darüber hinaus verdeutlichen sie
den Mehrwert der zweistufigen Instruktion nicht nur als Teil des Tes-
tinstruments, sondern ausblickend auch für Unterricht.

DD 15.16 Di 16:30 Casino 1.OG
Das akademische Selbstkonzept angehender Physiklehrkräfte
— •Markus Elsholz, Susan Fried und Thomas Trefzger — Physik
und ihre Didaktik, Universität Würzburg

Das Selbstkonzept beruht auf der Eigeneinschätzung individueller
Fähigkeiten. Es handelt sich um ein hierarchisches Konstrukt, das
domänenspezifisch differenziert werden kann und durch vergangene in-
dividuelle Erfahrungen und Leistungen bestimmt wird. Darüber hin-
aus beeinflusst das Selbstkonzept das zukünftige domänenspezifische
Leistungsniveau. Vor diesem Hintergrund ist zu vermuten, dass
Erfahrungen während des Studiums durchaus Einfluss auf das
domänenspezifische akademische Selbstkonzept zukünftiger Lehrkräfte
haben können. Das Lehr-Lern-Labor-Seminar am Didaktikzentrum
M!ND der Universität Würzburg bietet Studierenden im 6. Semester
praxisnahe Lernmöglichkeiten bei der Ausarbeitung von Experimen-
tierumgebungen und der anschließenden Betreuung von Schülerinnen
und Schülern im Labor. Bei ca. 30 Studierenden wurde im Rahmen des
Projekts Professionalisierung durch Praxisbezug im Lehr-Lern-Labor
das akademische Selbstkonzept zu Beginn bzw. nach Ende des Lehr-
Lern-Labor-Seminars erhoben. Dabei zeigt sich insbesondere in der so-
zialen Bezugsnorm eine signifikante Veränderung in der Einschätzung
eigener Fähigkeiten.

DD 15.17 Di 16:30 Casino 1.OG
Professionalisierung durch Praxisbezug im Lehr-Lern-Labor -
Der Erwerb physikdidaktischer Kompetenzen im Lehr-Lern-
Labor-Seminar — •Susan Fried, Markus Elsholz und Thomas
Trefzger — Physik und ihre Didaktik, Universität Würzburg, Emil-
Hilb-Weg 22, 97074 Würzburg

Bei der Ausbildung angehender Physiklehrerinnen und -lehrer an der
Universität Würzburg wurde mittels der Lehr-Lern-Labor-Seminare
eine zusätzliche Praxisphase in das Studium integriert. Das Seminar
unterteilt sich in zwei Phasen. Dabei konzipieren die Studierenden zu
Anfang Experimentierumgebungen zu einem vorgegebenen Thema, die
dann mit mehreren Schulklassen durchgeführt und im Anschluss an je-
de Durchführung mit Dozenten und Kommilitonen reflektiert werden.
Das Seminar bietet den Studierenden dadurch die Möglichkeit, neben
den für den Unterricht bedeutenden physikdidaktischen Kompetenzen,
wie beispielsweise Elementarisieren, Experimentieren und Umgang mit
Medien, ihre Diagnosekompetenz und verschiedene Vermittlungsstra-
tegien in der Praxis zu schulen. Die physikdidaktischen Kompetenzen
sind ein wichtiger Teil des Professionswissens. Sie enthalten neben de-

klarativem Wissen zu einem großen Anteil auch prozedurales Wissen,
was vor allem in Praxisphasen generiert werden kann. Es ist folglich zu
erwarten, dass zusätzliche Praxisphasen im Studium den Erwerb phy-
sikdidaktischer Kompetenzen begünstigen. Im Rahmen des Projekts
Professionalisierung durch Praxisbezug im Lehr-Lern-Labor soll in ei-
ner Querschnittstudie der Erwerb von physikdidaktischem Wissen und
der Diagnosekompetenz durch das Seminar ermittelt werden.

DD 15.18 Di 16:30 Casino 1.OG
Wie Kinder Schall sehen: Chancen und Probleme von Bildern
der Schallausbreitung — •Mathias Dünnwald und Ewa Rehwald
— Didaktik der Physik Münster

Für das Gebiet der Akustik gibt es im deutschsprachigen Raum nur
wenige Erhebungen von Schülervorstellungen. Diese beschränken sich
vor allem auf den Grundschulbereich. Im Rahmen einer Masterarbeit
wurden halbstrukturierte Leitfadeninterviews mit 27 Schülerinnen und
Schülern im Alter von 12-13 Jahren zum Thema Schall geführt. Ein
Schwerpunkt lag auf der Erfassung des Bildverständnisses. Hierfür
wurden die Kinder aufgefordert, ein Bild zur Schallausbreitung zu
interpretieren aber auch selbst eines zu zeichnen. Das Poster stellt
die wichtigsten Ergebnisse der Studie anhand von Beispielen vor und
möchte zur kritischen Diskussion über die im Physikunterricht verwen-
deten Bilder anregen.

DD 15.19 Di 16:30 Casino 1.OG
Mathematik im Physikunterricht der Sekundarstufe I —
•Marie-Annette Geyer und Gesche Pospiech — TU Dresden

Die Mathematik nimmt in der Physik verschiedene wesentliche Rollen
ein. Sie ist nicht nur als Werkzeug zum Quantifizieren und als Kom-
munikationsmittel zu verstehen, sondern hat in der Physik auch eine
strukturierende Funktion. Neben dem Durchführen von Experimenten
trägt die Mathematik grundlegend zur Erkenntnisgewinnung in der
Physik bei. (Uhden 2012, Krey 2012)

Da im Physikunterricht nicht nur reine Fachinhalte, sondern auch die
Denk- und Arbeitsweisen der Physik vermittelt werden sollen, ist eine
angemessene Mathematisierung einzubeziehen. Diese wird über zen-
trale Vorgaben, zum Beispiel den nationalen Bildungsstandards (KMK
2004), bereits für die Sekundarstufe 1 gefordert.

Das geplante Promotionsprojekt beinhaltet eine qualitativ-
explorative Laborstudie mit Schülern der Klassenstufe 8. Es wird un-
tersucht, welche Probleme Schüler bei der Übersetzung zwischen Phy-
sik und Mathematik haben. Dabei liegt der Fokus auf funktionalen
Abhängigkeiten zwischen physikalischen Größen. Außerdem wird auf-
gedeckt, wie Schüler graphische Darstellungen in Form von Funktions-
graphen bei der algebraischen Formulierung und Interpretation dieser
funktionalen Abhängigkeiten nutzen.

Eine theoretische Grundlage zur Beschreibung der Verbindung zwi-
schen Physik und Mathematik stellt das physikalische Mathematisie-
rungsmodell nach Uhden et al. (2012) dar, das durch das Projekt ge-
gebenenfalls erweitert und erneut validiert wird.

DD 15.20 Di 16:30 Casino 1.OG
Virtual-Reality-Experimente für Interaktive Whiteboards
und Tablets — •William Lindlahr, Marcel Trümper und Klaus
Wendt — AG Larissa, Institut für Physik, Johannes Gutenberg-
Universität Mainz

Mit der zunehmenden Präsenz moderner Medien im Alltag von Kin-
dern und Jugendlichen und der damit einhergehenden Ausstattung von
Schulen mit Interaktiven Whiteboards und aktuell auch mit TabletPCs
nimmt auch der Bedarf nach Medienangeboten für den Physikunter-
richt ständig zu.

Gleichzeitig bleibt den Schülerinnen und Schülern heute im Physik-
unterricht eine ganze Reihe von Experimenten verborgen, weil diese z.
B. als zu gefährlich erachtet werden, die benötigten Materialien nicht
vorhanden sind oder schlicht die notwendige Zeit fehlt.

Die Arbeitsgruppe Larissa entwickelt Virtual-Reality-Experimente
als realistische 3D-Simulation physikalischer Versuche. Durch die Nut-
zung der Potenziale neuer Medien sollen damit neue Möglichkeiten
zum Experimentieren eröffnet werden.

Die Liste der als Virtual-Reality-Experimente prädestinierten Ver-
suche wird angeführt von Experimenten zur Radioaktivität, die trotz
ihrer Relevanz in Schulen aufgrund verstärkter Strahlenschutzbestim-
mungen immer seltener durchgeführt werden.

Das Poster präsentiert das Konzept sowie den Entwicklungsstand
von Virtual-Reality-Experimenten zu Radioaktivität, Millikan-Versuch
und Rutherfordschem Streuversuch.
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DD 15.21 Di 16:30 Casino 1.OG
Smartphone Physics: Beschleunigungsmessungen im Physik-
unterricht – Lernanlässe oder Lernhindernisse? — •Patrik
Vogt — Pädagogische Hochschule Freiburg

In den letzten Jahren wurde vielfach vorgestellt, wie die in Smart-
phones und Tabletcomputern verbauten Beschleunigungssensoren für
quantitative Versuche in Schule und Lehrerbildung eingesetzt wer-
den können (z. B. Vogt et al., 2011). Die publizierten Beispiele sind
sehr vielfältig und betreffen z. B. den freien Fall, die Radialbeschleu-
nigung, verschiedene Pendelexperimente sowie die experimentelle Er-
schließung von Alltagskontexten. Neben den zweifelsfrei vorhandenen
Vorzügen des Messmittels ”Smartphone” (insb. hohe Verbreitung bei
den Schülern und Studierenden sowie intuitive Bedienbarkeit) ist spe-
ziell der Einsatz der Beschleunigungssensoren auch kritisch zu sehen.
Infolge ihrer Wirkungsweise – tatsächlich handelt es sich um Kraftsen-
soren, welche lediglich Beschleunigungswerte anzeigen – ist ihre Nut-
zung nur unter bestimmten Voraussetzungen sinnvoll. Selbst bei einfa-
chen und gut kontrollierten Bewegungen können Messwerte u. U. nicht
sinnvoll interpretiert werden, was anhand bereits veröffentlichter Bei-
spiele aufgezeigt wird. Der Smartphone-Einsatz ist ”chic” und lernpsy-
chologisch gut legitimiert (Situiertes Lernen), fachdidaktische Aspekte
dürfen bei seiner Bewertung jedoch nicht unberücksichtigt bleiben.

DD 15.22 Di 16:30 Casino 1.OG
Schülervorstellungen zu Wellenphänomenen — •Sebastian
Mendel1,2, Joachim Hemberger1 und André Bresges2 — 1II Phy-
sikalisches Institut, Universität zu Köln — 2Institut für Physik und
ihre Didaktik, Universität zu Köln

Der Wellenbegriff ist in der Physik, insbesondere der Schulphysik, von
zentraler Bedeutung. Er findet sich sowohl in der Mechanik, Akustik,
Optik, Elektrik als auch der Quantenmechanik wieder. In einer quali-
tativen Studie wurden Schülerinnen und Schüler mit Hilfe halbstruk-
turierter Interviews und offenen Fragebögen zu Wellenphänomenen
wie etwa Ausbreitungsgeschwindigkeit, Überlagerung und Dämpfung
befragt. Es zeigte sich, dass Schülerinnen und Schüler sich mecha-
nischer und wellenspezifischer Denkmodelle als auch Kombinationen
aus beidem bedienen, welche mit dem physikalischen Wellenmodell je-
doch häufig nicht übereinstimmen. Die Antworten der Schülerinnen
und Schüler wurden kategorisiert und aus den gewonnenen Antwort-
kategorien ein Multiple-Choice-Test generiert. In einer Lerneinheit
wird im Rahmen des Design-Based-Research ein an den vollständigen
Handlungskreislauf angelehnten Lernprozess durchlaufen. Im Fokus
des Lernprozesses steht das hypothesengeleitete Experimentieren. Die
Lernenden sollen so den Konzeptwechsel zum physikalisch richtigen
Wellenmodell schaffen.

DD 15.23 Di 16:30 Casino 1.OG
Physik & Elektrotechnik - virtuell und interaktiv — •Markus
Kühn, Simone Grimmig, Norman Burger, Martin Schiwy, Katja
Eulenberg, Janina Marquis, Bastian Zapf, Julia Gaa, Kim Petry
und Michael Lakatos — Fachhochschule Kaiserslautern

An der FH Kaiserslautern werden verschiedene digitale Medien ent-
wickelt. Ein propädeutischer Online-Programmierkurs stellt neben
Java-Grundlagen moderne Konzepte der objektorientierten Program-
mierung als Hinführung zur modellbasierten Simulation in den Mit-
telpunkt. Neben UML-Diagrammen, Beispielcode und Projektaufga-
ben gibt es ein Video-Tutorial zur Programmierumgebung Eclip-
se, ein Forum und Aufgaben-Elemente zum Transfer von Lösungen
und Korrekturen. Im E-Lecture Format werden Lerneinheiten zur
Elektrotechnik produziert. Hier existieren mittlerweile E-Lectures
zu Grundlagen der Elektrotechnik, Digitaltechnik und Messtech-
nik. Beim Labor Wärmepumpe illustriert zusätzlich eine HTML5-
Animation den Prozess der Wärmeaufnahme und -abgabe mit allen
Zustandsänderungen, die das Kühlmittel durchläuft. Eine Easy Ja-
va Simulation zur Wärmeleitung zeigt einen Stab, der thermisch an
seinen Enden mit einer Wärmequelle und einem Wärmebehälter ver-
bunden ist. Der Temperaturverlauf an Stab und Wärmebehälter wird
in Echtzeit dargestellt. Über Steuerelemente können Parameter inter-
aktiv eingestellt werden. Das Transformatorlabor beinhaltet u. a. eine
HTML5-Animation zum Leerlauf- bzw. Kurzschlussversuch, mit dem
die Fe-Verluste des Kerns bzw. die Cu-Verluste der Wicklungen von
Primär- und Sekundärspule bestimmt werden können.

DD 15.24 Di 16:30 Casino 1.OG
Computereinsatz im Schülerlabor — •Michael Wenzel und
Thomas Wilhelm — Institut für Didaktik der Physik, Goethe-
Universität Frankfurt am Main, Deutschland

In praktisch allen Wissenschaften werden, z.B. im Experiment, Da-
ten erhoben und diese am Computer dargestellt, um sie interpre-
tieren zu können. Und alle Wissenschaften machen sich Modelle
zur Beschreibung von Wirklichkeit. Die Umsetzung mathematischer
Modelle am Computer ermöglichen, dass Abläufe simuliert werden
können. Der Computer bietet auch für den Physikunterricht vielfältige
Möglichkeiten, die in der Schule nur rudimentär genutzt werden. Erfah-
rungen zeigen aber, dass Schüler am Computereinsatz sehr interessiert
sind und sich damit auch leichter tun als viele Lehrkräfte.

Seit 2013 existiert in Frankfurt das
”
Goethe-Schülerlabor Physik,

gefördert von der Adolf Messer Stiftung“. In diesem Schülerlabor fin-
den für Schulkassen der Sekundarstufen I und II Versuchstage statt, bei
denen ein Schwerpunkt auf dem Computereinsatz liegt. Dabei sollen
die Schüler im Schülerlabor u.a. mit Hilfe von Sensoren oder Videoka-
meras Realexperimente erfassen und an Simulationen experimentieren.
Das Arbeiten am Computer ist für sie motivierend und gibt ein realis-
tisches Bild von heutiger physikalischer Forschung wieder. Schließlich
sollen Schüler, Studierende und Lehrkräfte über den Computereinsatz
im Vergleich zu anderen Experimenten befragt werden.

Auf dem Poster werden neben dem Konzept verschiedene
Schülerlabor-Beispiele vorgestellt und ein Ausblick auf die For-
schungstätigkeit in diesem Bereich gegeben.

DD 15.25 Di 16:30 Casino 1.OG
Vorstellung eines Blended-Learning-Lab-Konzeptes für die
Grundlagenlabore in MINT-Fächern — •Tobias Roth, Alex-
ander Schwingel, Carola Greß, Ulla Hein, Roman Kirsch und
Julia Appel — Hochschule Trier, Umwelt-Campus Birkenfeld, Post-
fach 1380, 55761 Birkenfeld

Auch aus der modernen Hochschulausbildung sind die oftmals
”angestaubt” daherkommenden Grundlagenlabore in den natur- und
ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen nicht wegzudenken. Denn
gerade in der Laborsituation wird der Lernende mit einem dem
späteren Berufsalltag vergleichbaren Aufgaben-/Anforderungs- und
Erwartungsspektrum konfrontiert. Einerseits verlangt die Laborarbeit
ein solides Wissen, Verstehen und Anwenden theoretischer Grundla-
gen; andererseits sind ebenso praktisches Know-how oder Fertigkeiten
notwendig, um den Versuch erfolgreich (und sicher) in Betrieb nehmen
sowie zielgerichtet zur Beantwortung wissenschaftlicher Fragestellun-
gen durchführen zu können. Überdies kommt es mit der Herausbildung
wichtiger Kompetenzen zu einer ”Veredelung des Rohwissens”.

Wir stellen ein in sich geschlossenes Baustein-Konzept vor, welches
E-Learning als Lehr-/Lernwerkzeug zur Unterstützung der Grund-
lagenlabore in einigen MINT-Fächern heranzieht. Dieses Blended-
Learning-Lab-Konzept ist nach didaktischen Überlegungen aufgebaut
und versucht den Studierenden mit seinen individuellen Lernvorausset-
zungen abzuholen und auf seiner Lernkarriere zu begleiten. Es werden
verschiedene den Lernprozess befördernde Potentiale des E-Learning
genutzt.

DD 15.26 Di 16:30 Casino 1.OG
Das Planetarium als außerschulischer Lernort für
Schülerinnen und Schüler mit dem sonderpädagogischem
Förderschwerpunkt geistige Entwicklung — •Sebastian
Kunze1, Heiner Jansen2 und Gabriela Jonas-Ahrend3 — 1TU
Dortmund — 2TU Dortmund, Fakultät Rehabilitationswissenschaften
— 3TU Dortmund, Fakultät Physik

Die didaktische Kontroverse zur Beschulung von Schülerinnen
und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf ist geprägt
durch die schleppende Umsetzung der inklusiven Beschulung. Kin-
der und Jugendliche mit einer geistigen Behinderung, also dem
Förderschwerpunkt geistige Entwicklung, werden bei dieser Diskus-
sion eher am Rande und im Hinblick auf deren Inklusionsfähigkeit
beachtet. Diese Eindruck wird durch die Tatsache gestützt, dass die
Inklusionsquote dieser Schülergruppe in Nordrhein-Westfalen bei Wei-
tem noch nicht zweistellig ist. Fachdidaktische Perspektiven werden
neben den wichtigen organisatorischen Fragen nur selten diskutiert.
Ziel des Projektes war es daher, Themen der Astronomie (Sternbilder,
Entstehung von Sternen) unter einer physikdidaktischen und einer son-
derpädagogischen Perspektive für die Schülergruppe mit dem besagten
Förderschwerpunkt aufzubereiten. Die praktische Umsetzung fand als
vierstufige Unterrichtseinheit mit einer Klasse von Schülerinnen und
Schülern statt. Eingebettet wurde der Besuch des Planetariums in
Recklinghausen. Im Rahmen der Auswertung wird sowohl auf einen
möglichen Zuwachs beim Fachwissen, als auch auf soziale Aspekte des
Lernortes Planetarium eingegangen.
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DD 15.27 Di 16:30 Casino 1.OG
Gemäldeanalyse als Kontext für den Physikunterricht —
•Benjamin Ide, Helmuth Grötzebauch und Volkhard Nordmeier
— Freie Universität Berlin

Das Thema Gemäldeanalyse ist aus physikdidaktischer (und physi-
kalischer) Perspektive sehr interessant, denn zur Untersuchung von
Gemälden werden vielfach spektroskopische Methoden eingesetzt, wie
die Röntgen-, Ultraviolett- oder die Infrarot-Spektroskopie, aber auch
die UV- oder IR-Reflektrographie und -Fotografie, die bereits mit ein-
fachen schulischen Mitteln nachvollzogen werden können. Dabei wer-
den die Gemälde mit IR-, VIS- oder UV-Licht ’bestrahlt’, und es wird
beobachtet, ob bei der Absorption oder Streuung dieser Strahlung Ef-
fekte auftreten, die Rückschlüsse auf die verwendeten Farbpigmente
oder den Bildaufbau ermöglichen. Die Methoden beruhen im Wesent-
lichen darauf, dass sowohl die Absorption als auch die Streuung an den
Pigmenten sowohl Material- als auch stark Wellenlängen-abhängig ist.

In diesem Beitrag werden einige dieser Methoden und Experimente
für den Physikunterricht vorgestellt, und es zeigt sich, dass sich eige-
ne Untersuchungen von Gemälden bereits mit einfachen technischen
und schulischen Mitteln im Unterricht durchführen lassen. Benötigt
werden dazu nur eine USB Kamera und ein Infrarot Durchlassfilter
(Diapositiv) bzw. eine UV-Filterfolie.

DD 15.28 Di 16:30 Casino 1.OG
Die optische Brechung anhand von verschiedenen Abbildun-
gen verstehen — •Steffen Wagner1, Franz Boczianowski1, Ce-
dric Linder2 und Burkhard Priemer1 — 1Humboldt-Universität zu
Berlin, Deutschland — 2Uppsala University, Schweden

Das Phänomen sowie die Modellierung der optischen Brechung können
anhand verschiedener Abbildungen dargestellt werden. Weit verbreitet
ist beispielsweise die Skizze eines Lichtstrahls, der von links oben kom-
mend auf eine waagerechte Grenzfläche zwischen Luft und Wasser trifft
und dort abgeknickt wird. Wir untersuchen, welches Verständnis der
Brechung Physikstudierende bei unterschiedlichen Abbildungen zei-
gen. In diesem Kontext konnte auf der Basis eines Fragebogens, der
weltweit bei über 1200 Probanden eingesetzt wurde, mit einer explo-
rativen Faktorenanalyse drei Faktoren identifiziert und diese mit ei-
ner konfirmatorischen Faktorenanalyse überprüft werden. Das Poster
stellt die Faktoren vor und interpretiert diese vor einem fachlichen und
phänomenorientierten Hintergrund.

DD 15.29 Di 16:30 Casino 1.OG
Unterrichtsqualität und professionelle Überzeugungen
— •Ricardo T.S. Redinger1, Max Kohlenberger2, Lars
Oettinghaus2, Friederike Korneck2 und Mareike Kunter2 —
1Sonstige — 2Sonstige

Im Rahmen der Frankfurter Videostudie *actio wurde bereits kom-
plexitätsreduzierter Unterricht mit Hilfe des Kodiermanuals der IPN-
Videostudie (Seidel et al., 2003) in Bezug auf die Aspekte *Sichtstruk-
turen* und *Prozessorientierte Lernbegleitung* ausgewertet (Korneck
et al., 2013). Nun liegen zusätzlich Ergebnisse zu den Aspekten *Ex-
perimente* und *Zielorientierung* vor. Die Übereinstimmungswerte
dieser Videoanalyse entsprechen in weiten Teilen den Werten der
IPN-Videostudie. Ein Ziel von *actio stellt die Untersuchung des Zu-
sammenhangs von Lehrerüberzeugungen und den Qualitätsmerkmalen
des Unterrichts dar. Hinsichtlich dieses Zusammenhangs wird das
verwendete Manual überarbeitet, indem zunächst die Typisierung
von Askew (1997) an die drei im Rahmen von pro* gefundenen
Überzeugungstypen von Lamprecht (2011) angeschlossen wird. In ei-
nem weiteren explorativen Schritt werden die Items des IPN-Manuals
der Typisierung von Askew zugeordnet und erweitert. Schließlich wird
das auf den drei Überzeugungstypen basierende Manual an Videos
komplexitätsreduzierten Unterrichts pilotiert.

DD 15.30 Di 16:30 Casino 1.OG
Vignetten zur qualitativen Untersuchung von Urteilsprozes-
sen bei SchülerInnen — •Hannes Sander und Dietmar Höttecke
— Universität Hamburg

Die Ausbildung von Urteils- bzw. Bewertungskompetenz bei
SchülerInnen ist ein wichtiges Ziel des naturwissenschaftlichen Unter-
richts. Zur Erforschung von Urteilsprozessen wurden bislang in der
Naturwissenschaftsdidaktik vorwiegend offene Fragebogeninstrumen-
te und Gruppendiskussionen mit vorgegebenen Themen oder einem
präskriptivem Entscheidungsmodell verwendet. Im Rahmen der auf
dem Poster vorgestellten qualitativ-rekonstruktiven Studie wird ein
alternativer Weg beschritten. Kurze Audiovignetten, in denen eine

Entscheidungssituation im Zusammenhang mit Nachhaltiger Entwick-
lung aufgeworfen wird, dienen als Stimuli für ein narrativ angeleg-
tes, fokussiertes Leitfadeninterview. Die Vignetten erlauben es den
Interviewten, sowohl elaborierte Urteilsstrategien, einfache Heuristi-
ken und unterschiedlich komplexe Zwischenformen der Urteilsfindung
als auch deren Mischformen zu verwenden. Sie können dabei auf un-
terschiedliche Argumentationsmuster und Ressourcen (z.B. fachliche,
ethische, emotionale) rekurrieren. Der Entscheidungskontext der Vi-
gnetten wird systematisch variiert, um verschiedenartige Urteilspro-
zesse bei den SchülerInnen zu evozieren. Die Analyse hinsichtlich der
den Urteilen zu Grunde liegenden handlungsleitenden Tiefenstruktu-
ren erfolgt mit Hilfe der dokumentarischen Methode. Das Poster stellt
den Entwicklungsprozess der Vignetten im Zusammenhang der Ge-
samtuntersuchung sowie erste Ergebnisse vor.

DD 15.31 Di 16:30 Casino 1.OG
Educational experimental setup based on laser beam scanners
— Nikolaos Merlemis1, Georgios Mitsou1, Eleni Drakaki2, and
•Ioannis Sianoudis2 — 1Dept. of Energy Technology, — 2Dept. of
Optics & Optometry, TEI of Athens, Ag. Spyridonos, 12210 Egaleo,
Greece

We present a simple experimental setup based on two optical scan-
ners to control a laser beam for a series of educational experiments. It
was verified that this simple design, broadly used for spectacular laser-
show presentations, can also significantly help the educational process
for interested in physics undergraduate students mainly of art orienta-
tions, which might have a lower scientific or technological background.
Comparison with an oscilloscope proved that the system accurately
replicates the oscilloscope output (Lissajous figures), when two sinu-
soidal signals of various frequencies and phases are used as inputs.
The Lissajous figures are demonstrated on the lab wall as a spectacu-
lar image that attracts the interest of the students to further study the
underlying phenomena, without any need to educate them on compli-
cated instruments such as oscilloscopes. The experiment awakens an
additional motivation to study several issues related to laser radiation
such as the scattering of the beam in the air, laser intensity and it
is useful as an introductory experiment before presenting double-slit
interference or diffraction of light experiments. Additionally, it can be
used to measure the frequency of an unknown acoustic signal gener-
ated by a tuning fork, the phase difference between two signals and
the wavelength and the velocity of sound.

DD 15.32 Di 16:30 Casino 1.OG
Sonnenbeobachtung als Projektversuch im Physikpraktikum
für Geophysiker — •Jürgen Zitzlsperger und Karsten Jessen —
Ludwig-Maximilians-Universität München, Fakultät für Physik, Prak-
tika, Edmund-Rumpler-Str. 9, 80939 München

Im Rahmen des physikalischen Praktikums für Studierende der Geo-
physik wurde im Wintersemester 2013/14 an der LMU München ein
Projektversuch zum Thema Sonnenbeobachtung ertsmalig eingesetzt.
Dieser wird für besonders motivierte und interessierte Studenten ange-
boten und kann zwei Versuche aus dem regulären Praktikum ersetzen.
Die Vorbereitung dazu soll weitgehend selbstständig erfolgen. An meh-
reren Terminen werden dann Aufnahmen der Sonnenoberfläche mit
deren Flecken im Weißlicht angefertigt und mittels Software aufberei-
tet und ausgewertet. Ergänzend stehen aktuelle NASA-Aufnahmen [1]
zur Verfügung und anhand von Datenbanken können die Ergebnisse
eingeordnet und verglichen werden. Am Ende soll so ein wissenschaft-
licher Bericht entstehen, der die Sonnenfleckenaktivität und andere
Phänomene der Sonne analysiert.

[1] http://sdo.gsfc.nasa.gov/data/ – (abgerufen am 14.12.2013)

DD 15.33 Di 16:30 Casino 1.OG
Lego-Mindstorms im Physikpraktikum für das Lehramt Phy-
sik? — •Thomas Frank und Karsten Jessen — Ludwig Maximi-
lians Universität München, Fakultät für Physik, Praktika, Edmund-
Rumpler-Str. 9, 80939 München

Im Rahmen dieser Arbeit wurde untersucht, wie geeignet Lego-
Mindstorms-Roboter und ihre Software für einen Einsatz im Phy-
sikpraktikum für das Lehramt Physik sind. Lego bietet sehr viele
Konstruktionsmöglichkeiten, weckt aber keinerlei Berührungsängste,
so dass es sich prinzipiell als Grundausstattung eines Projektversuchs
eignen sollte. Damit könnte schon in den frühen Studiensemestern ein
eigenständiges und freies Experimentieren möglich sein.
Dazu wurden ausgewählte, einfache Versuche aus den Bereichen Me-
chanik und Wärmelehre aufgebaut und getestet. Es wurde versucht,
mit Hilfe der Lego-Mindstorms-Software quantitative Messungen und
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Auswertungen vorzunehmen, ohne dabei zu weit von den durch Le-
go und Dritt-Anbieter (Vernier) vorgegebenen Möglichkeiten abzuwei-
chen. Die gewonnenen Erfahrungen lassen die Vorzüge und die Grenzen
des Lego-Mindstorms-Systems deutlich hervortreten.

DD 15.34 Di 16:30 Casino 1.OG
Der Apfel im Wechselstromkreis — •Andreas Seibt und Kars-
ten Jessen — Ludwig-Maximilians-Universität München, Fakultät für
Physik, Praktika, Edmund-Rumpler-Str. 9, 80939 München

Um im Physikpraktikum für Studierende der Biologie den Bezug zu
biologischen Systemen herzustellen, kann man Äpfel im Wechselstrom-
kreis untersuchen. Die Biomasse eines Apfels besteht im Wesentlichen
aus Zellmembranen mit einem extra- und intrazellulären Raum, die
physikalisch mit RC-Gliedern modelliert werden können [1]. Die Zel-
len entsprechen Kugelkondensatoren, die eine Phasenverschiebung von
Strom und Spannung bewirken.

Der vorgestellte Versuchsaufbau besteht aus einem Apfel und einem
Messwiderstand in Serie, wobei eine sinusförmige Wechselspannung an-
gelegt wird. Am Apfel und am Messwiderstand wird die Spannung ab-
gegriffen und am Oszilloskop dargestellt. Variiert man die Frequenz
und bestimmt die Impedanz, so erhält man Informationen darüber,
ob sich z.B. Faulstellen im Apfel befinden. Auch die Phasenverschie-
bung gibt Auskunft über die Integrität der Zellen innerhalb des Apfels.
Ferner wird über einen ersten Einsatz dieses Versuchsaufbaus im Phy-
sikpraktikum für Biologen berichtet.

[1]: U. Grupa, W. Wilke. Impedanzspektroskopie für die In-Line-
Prozessanalytik in der Qualitätsüberwachung von Lebensmitteln. In:
Technologie Transfer Netzwerk Hessen, ACHEMA 2012, Frankfurt
(2012), S. 27f

DD 15.35 Di 16:30 Casino 1.OG
Bomb Tester - Analogieexperiment zur wechselwirkungsfrei-
en Quantenmessung — •Michael Späck, Pascal Kuhn, Antje
Bergmann und Günter Quast — KIT, Karlsruhe, Deutschland

Die sogenannte wechselwirkungsfreie Quantenmessung bekam durch
ein Gedankenexperiment von Avshalom Elitzur und Lev Vaidman im
Jahre 1993 große Aufmerksamkeit. Im Prinzip geht es um die Iden-
tifizierung von Blindgängern und Bomben, die bereits bei Kontakt
des Zünders mit einem Photon detonieren. Klassisch ist eine Selek-
tion unmöglich, die Quantenphysik bietet aber eine Möglichkeit. Auf
dieser Idee basierend wurde für das Physikschülerlabor am Karlsruher
Institut für Technologie (KIT) ein Aufbau entwickelt, welcher Schülern
die wechselwirkungsfreie Messung in Form eines Analogie-Experiments
näherbringt. Der Aufbau wird mit Hilfe eines Standard-Michelson-
Interferometers realisiert. In diesem Beitrag werden die Grundgedan-
ken des Experiments sowie der konkrete, für die Schule geeignete Auf-
bau präsentiert.

DD 15.36 Di 16:30 Casino 1.OG
Doppler-Effekt im Physikpraktikum für Mediziner —
•Florian Aigner und Georgi Rangelov — Edmund-Rumpler-
Strasse 9, 80939 München

Seit einigen Jahren findet an der Ludwig-Maximilians-Universität
München eine systematische Überarbeitung der ”klassischen” Versu-
che der Physikpraktika für Humanmediziner und Zahnmediziner statt.
Das Ziel ist, die beiden Praktika adressatenspezifisch zu gestalten.

Die Sonographie ist eine der wichtigsten bildgebenden Verfah-
ren in der Medizin. Durch die Doppler-Sonographie ergeben sich
neue Möglichkeiten in vielerlei Hinsicht. Aufgrund dessen wurden
zwei Versuche des Physikpraktikums für Studierende der Zahnmedi-
zin erweitert. Dabei wurden bei den Versuchen ”Flüssigkeiten” und
”Sonographie” jeweils einzelne Teilversuche durch neue ersetzt. Bei
den neuen Versuchen handelt es sich hauptsächlich um die Doppler-
Sonographie und deren Anwendungen in der Medizin. Es wird dabei
die Theorie des Dopplereffekts ausführlich behandelt und einige Aspek-
te experimentell überprüft. Mit Hilfe des Doppler-Verfahrens werden
unter anderem einige Gesetzmäßigkeiten der Fluidmechanik studiert
und anschließend die Untersuchungsmethode an einem realistischen
Armmodell angewendet. Ein aktueller Testlauf mit Umfrage soll eine
Auskunft über mögliche Schwächen und Stärken offenbaren und eine
Einführung der erweiterten Praktikumsversuche für das Physikprakti-
kum für Studierende der Humanmedizin ermöglichen.

DD 15.37 Di 16:30 Casino 1.OG
Physik-Projekt-Tage - Werbung und Gleichstellungsarbeit in
der Physik — •Anna Benecke, Susanne Rauh, Jochen Wilms,
Dietmar Block und Franko Greiner — Institut für Experimentelle

und Angewandte Physik, Christian-Albrechts-Universität Kiel

Im Bereich der Gleichstellungsarbeit steht die Physik im Vergleich
mit anderen Fachbereichen vor besonderen Aufgaben. Nicht zuletzt
das stark verzerrte Geschlechterverhältnis von den Einschreibezahlen
bis hin zu den Professuren stellt eine Herausforderung dar. Mit den
’Physik-Projekt-Tagen’ wurde in Kiel der Versuch unternommen, sich
dieser Problematik auf zweierlei Weisen zu nähern: Zum einen erfüllen
die PPT einen Werbezweck, da physikinteressierte Schülerinnen un-
abhängig von Schulleistungen die Möglichkeit erhalten, ein Schnup-
perstudium durchzuführen, persönliche Netzwerke zu bilden und so in
der Entscheidung ”Pro Physikstudium”bestärkt zu werden. Zum ande-
ren werden die Mitarbeiter*innen des Fachbereichs direkt und indirekt
mit dem Thema Gleichstellung konfrontiert und sensibilisiert. Dieser
Beitrag stellt Ziele, Themen und Erfahrungen der Physik-Projekt-Tage
2011 vor.

Die PPT-2011 wurden mit Hilfe des Gleichstellungsetats des SFB-
TRR24 Greifwald-Kiel durchgeführt.

DD 15.38 Di 16:30 Casino 1.OG
Experiementier-Windkanal am Schülerforschungszentrum
des M!ND-Centers Würzburg — •Nicolas Betzel, Stephan
Lück und Thomas Trefzger — Lehrstuhl für Physik und ihre Di-
daktik, Universität Würzburg

In diesem Poster-Beitrag wird ein Windkanalmodell vorgestellt,
das im Schülerforschungszentrum des M!ND-Centers der Universität
Würzburg eingesetzt wird. Für den (ursprünglich in Göttingen ent-
wickelten Experimentier-Windkanal) stehen nun Druck-, Kraft- und
Geschwindigkeitsmessmethoden (Hitzdraht) sowie Möglichkeiten der
Strömungsvisualisierung zur Verfügung. Besonderes Augenmerk wur-
de auf eine einfache Verwendung gelegt, so dass die genannten Tech-
niken von Schülerinnen und Schülern bereits nach kurzer Einarbei-
tungszeit eingesetzt werden können. Für die Hitzdraht-Messungen
wird ein RESISTHERM R©-Draht verwendet, der mit einer selbst ge-
bauten Brückenschaltung betrieben wird. Die notwendige Kalibrie-
rung kann in einfacher Weise anhand eines vorgefertigten Excel-
Arbeitsblatts durchgeführt werden und durch Verwendung von leicht
zu bedienenden LabVIEW-VIs kann neben der mittleren Geschwin-
digkeit auch der Turbulenzgrad einer Messreihe unmittelbar bestimmt
werden. Dadurch wird selbstständiges Experimentieren der Lernenden
am Windkanal im Rahmen eigener Forschungsvorhaben ermöglicht.
Weitere Unterstützung erhalten die SchülerInnen durch die Bereitstel-
lung von Anleitungen und Programmen zur Auswertung ihrer Mess-
daten. Gezeigt werden zusätzlich u.a. mit Schülern durchgeführte
Strömungsvisualisierungen und Auswertungen.

DD 15.39 Di 16:30 Casino 1.OG
Momentum Phase Space Analysis with Charged Particle Di-
agnostic Devices — •Erik Ritter1 and Guenter Zschornack2

— 1DREEBIT GmbH, Dresden, Germany — 2TU Dresden, Dresden,
Germany

The understanding of the phase space distribution of an ion beam is
a first step to handle charged particle beams for example in the field
of accelerator physics. We present the application of charged particle
diagnostic devices in laboratory training at universities to analyze the
momentum phase space of a charged particle beam.

A Pepper Pot Emittance Meter is used to measure the transversal
position and momentum distribution of a charged particle beam. The
Emittance Meter consists of a multi-hole aperture and a stack of micro-
channel plates with a phosphor screen. The image of the beamlets is
mirrored in a CCD camera and analyzed by a computer.

The longitudinal momentum is measured with a retarding field an-
alyzer. The incoming ion beam is decelerated by a retarding grid set
on high potential. The beam is detected in a faraday cup, while the
potential on the grid is increased. The mean kinetic ion energy and the
energy spread can be observed.

The results of both measurements describes the full momentum
phase space of an ion beam. The measurements can be done sepa-
rately for different sets of operation parameters of a certain beam line.
Thus, students learn how ion optical elements work and what their
effects on an ion beam are. This creates a deeper understanding of ion
beam transportation and ion beam physics in general.

DD 15.40 Di 16:30 Casino 1.OG
Fünfdimensionales Licht als Beschreibungsmuster unserer
dreidimensionalen Welt — •Martin Erik Horn1 und Diet-
mar Hildenbrand2 — 1bbw Hochschule Berlin-Brandenburg — 2TU
Darmstadt



Dienstag

In der Informatik wird die Konforme Geometrische Algebra zur Be-
schreibung geometrischer Operationen im dreidimensionalen Raum
eingesetzt. Die Modellierung und programmtechnische Umsetzung auf
Grundlage einer solchen konformen Geometrie überzeugt durch ihre
strukturelle Eleganz, eine hohe Recheneffektivität und Robustheit.

Schülerinnen und Schülern können mit Hilfe des Programms CluCalc
einfache Modellierungen auf Basis der Konformen Geometrischen Al-
gebra direkt umsetzen und gestalten. Ein solcher Ansatz, der die Kon-
forme Geometrische Agebra als Werkzeug im Sinne einer Black Box
einsetzt, wird an der TU Darmstadt sehr erfolgreich mit Schülerinnen
und Schülern praktiziert. Dies wird im ersten Teil des Beitrags vorge-
stellt.

Die in der Informatik eingesetzten Werkzeuge lassen sich jedoch auch
physikalisch umdeuten und auf der Grundlage speziell-relativistischer
Ideen didaktisch einbringen: Vektoren einer dreidimensionalen, nicht-
relativistischen Welt sind mathematisch Nullvektoren (und somit licht-
artigen Vektoren) einer fünfdimensionalen, konformen Welt äquivalent.
Eine solche Deutung wird im zweiten Teil des Beitrags auf Grundlage
der Geometrischen Algebra diskutiert. Dies führt nicht nur zu einem
tieferen physikalischen Weltverständnis, sondern auch zu einer Ver-
knüpfung physikdidaktischer und informatikdidaktischer Ideen.

DD 15.41 Di 16:30 Casino 1.OG
Die Geometrische Ableitung am Beispiel der Maxwell-
Gleichungen — •Martin Erik Horn — bbw Hochschule Berlin-
Brandenburg

Die Differentialrechnung stellt ein entscheidendes konzeptuelles Werk-
zeug zur mathematischen Beschreibung physikalischer Sachverhalte
dar. Gleichzeitig liefert die Physik ein wesentliches Motivationsmus-
ter zur konzeptuellen Weiterentwicklung der Mathematik. Newton und
Leibniz schufen die Differentialrechnung gerade auch aus physikali-
schen Gründen.

Der von Newton und Leibniz vorgenommenen Algebraisierung der
Differentialrechnung stellt die Geometrische Algebra eine geometrische
Einbettung zur Seite. Am Beispiel ebener elektromagnetischer Wellen
als Lösungen der Maxwell-Gleichungen im Vakuum wird gezeigt, wie
eine solche geometrisch-algebraische Umformung der Differentialrech-
nung physikalische Problemstellungen aufklärt.

Ebenso wird diskutiert, wie diese physikalisch motivierte Umfor-
mung der Differentialrechnung auf die Mathematik zurückwirkt, wenn
diese physikorientierte Konzepte wie den Dirac-Operator zur eigenen
mathematischen Konzeptbildung übernimmt.

DD 15.42 Di 16:30 Casino 1.OG
Vorstellungen Studierender über die Theoretische Physik —
•Antje Heine und Gesche Pospiech — TU Dresden

Ein Ziel des Physiklehramtsstudiums ist nicht nur die Vermittlung
fachlichen Wissens, sondern auch die Förderung eines angemessenen
Bildes über die Natur der Physik. Bisherige Forschungen über die Na-
tur der Naturwissenschaften konzentrieren sich auf die experimentelle
Seite der Physik, beispielsweise die Rolle des Experiments im Erkennt-
nisprozess. Im Gegensatz dazu bleiben Untersuchungen zur Rolle der
Mathematik oder der Theoretischen Physik nahezu aus. Die Arbeit soll
einen Beitrag leisten, diese Forschungslücke zu schließen.

Im Fokus der empirischen Untersuchung stehen die Vorstellungen
Studierender (Lehramt Physik und Fach Physik) über die Theoreti-
sche Physik. Es soll geklärt werden, welches Bild die Studierenden
über die Theoretische Physik besitzen - Was ist Theoretische Physik,
wozu wird sie gebraucht und wie arbeiten Theoretische Physiker? Das
Poster stellt erste Ansätze und das gewählte Studiendesign vor.

DD 15.43 Di 16:30 Casino 1.OG
Just-in-Time Teaching und Peer Instruction: Interaktive und
lernerzentrierte Physik-Lehre an der Hochschule — •Karsten
Hoechstetter1, Imke Libon1 und Thomas Köhler2 — 1Hochschule
München, Deutschland — 2Bayerisches Staatsinstitut für Hochschul-
forschung und Hochschulplanung, München, Deutschland

Welche Veränderungen bringt die Einführung interaktiver und lern-
erzentrierter Hochschullehre mit sich, die auf den Methoden Just-in-
Time Teaching und Peer Instruction basiert? Dieser Frage wurde an der
Fakultät 06 der Hochschule für angewandte Wissenschaften München
in einem Modellversuch im Rahmen des Projekts ”HD MINT” nach-
gegangen. Die zweisemestrige Lehrveranstaltung Physik für die ersten
beiden Semester des Bachelor-Studiengangs Mechatronik und Fein-
werktechnik wurde von der gleichen Dozentin in jeweils drei Studieren-
dengruppen unterrichtet. Den drei Gruppen wurde dabei der gleiche
Lernstoff unter Einbindung unterschiedlicher didaktischer Methoden

präsentiert: (1) Peer Instruction in Verbindung mit Just-in-Time Tea-
ching, (2) nur Peer Instruction sowie (3) traditionelle Lehre ohne diese
interaktiven Methoden.

Wir stellen die beobachteten Auswirkungen dieser unterschiedlichen
Lehrmodelle auf Studierendenzufriedenheit, Klausurerfolg und konzep-
tuelles Stoffverständnis vor. Dazu wurden Fragebögen, Diagnostiktests
und der Vergleich von Prüfungsergebnissen herangezogen. Darüber
hinaus wird von den praktischen Erfahrungen mit der Methodenum-
setzung aus Dozierendensicht berichtet.

DD 15.44 Di 16:30 Casino 1.OG
Experimente zum Luftwiderstand eines fliegenden Pfeiles mit
schulischen Mitteln — •Timo Pascal Hergemöller — Didaktik
der Physik, Wilhelm-Klemm-Str. 10, 48149 Münster

Im Rahmen der Schulphysik wird der Luftwiderstand oft vernachlässigt
- doch wann beeinflusst er die Bewegung? Der abgeschossene Pfeil beim
Bogenschießen ist ein gutes Beispiel für die Einflussnahme der Luft auf
den Pfeilflug. Dabei stellen sich die Fragen, wann der Luftwiderstand
den Flug beeinflusst, wie sich der optimale Abschusswinkel ändert und
welche Reichweiten möglich sind.

In dieser Arbeit wird die Flugbahn des Pfeiles in Luft mit Hilfe ei-
ner Langzeitbelichtung und einer Videoaufnahme didaktisch motiviert
und analysiert. Außerdem wird eine Methode vorgestellt, mit der es
möglich ist den Strömungswiderstandskoeffizienten unterschiedlicher
Körper nur mit Hilfe des freien Falls zu bestimmen.

DD 15.45 Di 16:30 Casino 1.OG
Der Bumerang - Waffe oder Spielzeug? Physikalische Unter-
suchungen mit Langzeitbelichtung aus der Sicht der Schul-
physik — •Mario Reimer — Didaktik der Physik, Wilhelm-Klemm-
Str. 10, 48149 Münster

Der Bumerang - Waffe oder Spielzeug? Dies ist eine von vielen Fra-
gen, die man sich zum Thema Bumerang stellen kann. Oft wird er in
Verbindung mit einer Waffe gebracht, es gibt jedoch gravierende Un-
terschiede zwischen dem Bumerang als Waffe und als Sportgerät, die in
dieser Arbeit deutlich gemacht werden. Die Faszination besteht sicher-
lich für die meisten Personen darin, dass der Bumerang zum Werfer
zurück kommt, idealerweise kann er sogar am Abwurfort wieder auf-
gefangen werden.

In dieser Arbeit wird das komplexe Flugverhalten des Bumerangs
didaktisch in die Teilaspekte Auftrieb und Präzession reduziert und
durch Experimente, die in Schulen leicht durchzuführen sind, veran-
schaulicht. Schließlich wird der Bumerangflug mit Hilfe einer Langzeit-
belichtung hinsichtlich der Abnahme des Drehimpulses des Bumerangs
untersucht.

DD 15.46 Di 16:30 Casino 1.OG
Entwicklung eines Seminars im Kontext der Verkehrsphysik
— •Jeremias Weber und André Bresges — Institut für Physik und
ihre Didaktik, Universität zu Köln

Bei der Neufassung des Studiums des Grundschullehramts wurde ein
Modul zu fächerübergreifenden Aspekten des Sachunterrichts entwi-
ckelt. Ein Teil des Moduls ist das Seminar ’Verkehrsphysik’. Ziel des
Seminars sollte einerseits sein, physikalische Fakten zur Vertiefung mit
realen Kontexten zu verknüpfen. Zum Anderen sollte den zukünftigen
Lehrern Methoden an die Hand gegeben werden, Konzepte der Mecha-
nik bereits in der Grundschule an konkreten Beispielen einzuführen.
Innerhalb dieser Rahmenbedingungen wurde ein zweiteiliges Seminar
entwickelt: Zuerst werden durch Vorträge der universitären und exter-
nen Dozenten sowie theoretischen Referaten die fachlichen Aspekte der
Verkehrsphysik und der Verkehrsanalyse eingeführt. Danach dokumen-
tieren und analysieren die Studierenden lokale Unfallbrennpunkte. Da-
bei sollen insbesondere Verhaltensmassnahmen zur Unfallvermeidung
entwickelt werden. Analyse und Massnahmen werden durch naturwis-
senschaftliche und speziell physikalische Argumente unterstützt. Die
Studierenden sollen ihre Erkenntnisse im Seminar präsentieren und als
Hausarbeit in Form von Flyern ausarbeiten. Im Poster wird die Ent-
wicklung des Seminars im Rahmen des Design-Based-Research dar-
gestellt sowie anhand ausgewählter Studentenarbeiten demonstriert,
welche langfristigen und ausseruniversitären Auswirkungen das Semi-
nar haben kann.

DD 15.47 Di 16:30 Casino 1.OG
Modellexperiment für quantitative Messungen im Be-
reich der Windenergiekonversion — Florian Zucker, •Anna
Gräbner, Andreas Strunz und Jan-Peter Meyn — Didaktik der
Physik, FAU Erlangen-Nürnberg



Dienstag

Wir stellen ein Funktionsmodell einer Windkraftanlage vor, das quan-
titative Messungen charakteristischer Gesetzmäßigkeiten wie das 3. Po-
tenzgesetz oder Wirkungsgradbetrachtungen ermöglicht.

Mit einer Glockenankermaschine im Generatorbetrieb und einem
hochwertigen Windkanal mit geringem Turbulenzgrad können diese
Messungen vorgenommen werden. Das System bietet beispielsweise die
Möglichkeit, den Wirkungsgrad der Windkraftanlage bei Variation der
Belastung oder der Windgeschwindigkeit und den Einfluss der Wind-
richtung zu bestimmen. Auch fundamentale Betrachtungen zum Ein-
fluss der Rotoranzahl, Rotorlänge oder des Blatteinstellwinkels auf die
Leistungsentnahme liefern aussagekräftige Ergebnisse und lassen den
Rückschluss auf die technischen Anforderungen realer Großanlagen zu.

Der Blick auf die Realität und deren fluktuierende Energiebereitstel-
lung durch Windenergie führt zur Problematik der Energiespeicherung.
In diesem Kontext stellt das Experiment die Speichermöglichkeiten
Superkondensator und das Funktionsmodell eines Pumpspeicherkraft-
werks vergleichend vor.

DD 15.48 Di 16:30 Casino 1.OG
Mechanik im Kraftraum - Möglichkeiten des Kontext orien-
tierten Physikunterrichts — •Andrea Sengebusch, Lydia Heu-
ling und Heidi Reinholz — AG Didaktik der Physik, Universität
Rostock, Deutschland

Sportstudios bieten eine Vielzahl von Möglichkeiten Physik zu erle-
ben. Angeregt durch einen MNU-Artikel zur Schulpraxis [1], wurde
mit Lehramtsstudierenden des 7. Semesters ein Projekt zum Kontext
orientierten Unterricht in einem Kraftraum durchgeführt. Aufgabe der
Studenten war es, verschiedene Geräte mit ihren Abläufen im Detail
zu untersuchen und einen physikalischen Bezug herzustellen. Ausge-
hend von diesen Erfahrungen sollte eine Unterrichtseinheit entwickelt
werden. Das Projekt verlief über mehrer Wochen: In der ersten Pha-
se der Orientierung konnten sich die Studierenden dem Thema völlig
frei nähern und Ideen sammeln. Dabei äußerten sie sowohl Skepsis,
was die Umsetzung in der Schule anging, als auch Enthusiasmus über
die Motivationskraft des sportlichen Themas. Im weiteren Verlauf kon-
kretisierten sich die Teilprojekte. Zusammenhänge zwischen dem eige-
nen Erleben der Studenten und der Übertragbarkeit in den Unterricht
wurden genauer beleuchtet. Die finale Präsentation der Unterrichts-
einheiten im Kraftraum zeigte ein breites Spektrum an Zugängen und
Anknüpfungspunkten zum Schul- und Schülerleben.

DD 15.49 Di 16:30 Casino 1.OG
Regenbögen und Halos - Vom Naturphänomen zum Modell-
experiment — •Angela Fösel und Stefan Zillig — Didaktik der
Physik, Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg

Optische Phänomene der Atmosphäre sind hervorragend geeignet, um
das Interesse und die Motivation an den Naturwissenschaften zu we-
cken und zu fördern. U.a. in [1] wird dies eindrucksvoll in Theorie und
Experiment dargestellt.

In Orientierung an den Ideen Martin Wagenscheins möchten wir
in unserem Beitrag Möglichkeiten aufzeigen, wie der Physikunterricht
vom Naturphänomen ausgehend den Weg zur Apparatur kontinuier-
lich, sorgfältig und kritisch gehen kann. Wir haben hierzu exempla-
risch die optischen Naturphänomene ”Regenbogen” und ”Halos” aus-
gewählt: Vorgestellt werden jeweils sowohl einfachste Modellexperi-
mente als auch Experimente, die hieraus durch sukzessive Modifikation
entstanden sind.

[1] Vollmer, Michael: Lichtspiele in der Luft. In: Spektrum - Akade-
mischer Verlag (2005).

DD 15.50 Di 16:30 Casino 1.OG
Theoretisches Modell und Videoanalyse einer Bananenflan-
ke — •Daniel Laumann1 und Burkhard Priemer2 — 1Westfälische
Wilhelms-Universität Münster — 2Humboldt-Universität zu Berlin

Die Bananenflanke stellt eine spezielle Schusstechnik beim Fußball dar,
bei der die Schussbahn des Balles auf Grund der Eigenrotation des Bal-
les gekrümmt ist. Die Flugbahn des Balles wurde für die Bananenflanke
über eine Analyse der zentralen wirkenden Kräfte (Gravitationskraft,
Luftwiderstandskraft, Magnuskraft) untersucht. Die Magnuskraft be-
wirkt als Folge der Rotation des Balles die horizontale Ablenkung. Zur
Überprüfung des theoretischen Modells und dem Vergleich mit einem
real geschossenen Ball wurde ein neues Verfahren für eine Videoana-
lyse mit Hilfe zweier Kameras entwickelt. Die beiden Methoden (theo-
retisches Modell und Videoanalyse) befinden sich auf Schulniveau und
wurden zur Darstellung der Ergebnisse um einen 3D-Druck erweitert.
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Die beschleunigte Sanduhr – Einwirkung äußerer Kräfte auf
den Fluss granularer Materie — •Johannes Staude, Joachim S.
Haupt und Volkhard Nordmeier — Freie Universität Berlin

Sanduhren werden in Gesellschaftsspielen häufig zur Zeitmessung ge-
nutzt, und auf den ersten Blick erscheint es unmöglich, den Fluss der
Granulate zu manipulieren und z.B. zu beschleunigen. Im Rahmen ei-
ner Bachelorarbeit wurde nun untersucht, inwiefern äußere Kräfte in
Form von Schwingungen oder Rotationsbewegungen Einfluss auf die
Laufzeit einer Sanduhr haben. Es zeigt sich, dass es schon mit einfachen
Freihandversuchen gelingen kann, deutliche Verkürzungen der Lauf-
zeiten zu bewirken. Diese Laufzeitverkürzungen sind überraschend,
denn die Durchflussrate einer Sanduhr sollte immer konstant und un-
abhängig von der Höhe der Sandsäule sein. Für Schüler innen bietet
sich hier ein Themenfeld, dass mit einfachen experimentellen Mitteln
bearbeitet werden kann und Raum zur Generierung eigener Hypothe-
sen bietet.

DD 15.52 Di 16:30 Casino 1.OG
Ein interdisziplinärer und kontextbezogener Zugang zum
Thema Radioaktivität am Beispiel einer Radiojodtherapie —
•Joachim S. Haupt und Volkhard Nordmeier — Freie Universität
Berlin

In diesem Beitrag wird ein kontextbezogener Ansatz vorgestellt, unter
dem das Thema Radioaktivität in der Schule unterrichtet werden kann.
Dabei wird ein interdisziplinärer Bezug zur Medizin gewählt. Im Zen-
trum des Ansatzes steht die bei Schilddrüsenkrebserkrankungen an-
gewandte Radiojodtherapie, bei der ein starker Beta-Minus-Strahler
(131Jod mit A=3,7 GBq) oral inkorporiert wird. Im Rahmen einer
Einzelfalluntersuchung wurden über mehrere Monate Messdaten über
Zerfallsraten und Strahlenbelastung bei einem Patienten erhoben, der
sich dieser Therapie unterziehen musste. Diese Daten, mögliche Aufga-
benformate, sowie Anregungen für Anwendungen im Unterricht werden
vorgestellt.

DD 15.53 Di 16:30 Casino 1.OG
Rasterkraftmikroskopie im Schülerforschungszentrum —
•Tina Wagner, Clemens Bröll, Markus Elsholz und Thomas
Trefzger — Physik und ihre Didaktik, Universität Würzburg

Das 1986 erfundene Rasterkraftmikroskop gehört wie das Rastertun-
nelmikroskop zur Klasse der Rastersondenmikroskope, die durch Ab-
rastern einer Probenoberfläche bei gleichzeitigem Aufzeichnen eines
sich ändernden Parameters (hier: Verbiegung einer Blattfeder, dem sog.
Cantilever) die Probentopographie mit bis zu subatomarer Auflösung
aufzeichnen. Der Beitrag gibt Einblicke in die Technik und Funkti-
onsweise des Mikroskops und beschreibt den Einsatz des Geräts Ea-
syscan AFM der Firma Nanosurf im Schülerforschungszentrum des
M!ND-Centers an der Universität Würzburg. Zuerst werden dort
die physikalischen Hintergründe mithilfe eines Legomodells elemen-
tarisiert und erste Grenzen und Einsatzmöglichkeiten des Mikro-
skops diskutiert. Für die darauf aufbauenden Realmessungen existieren
vielfältige Möglichkeiten: Abbildung einer CD/DVD, von Polymerku-
geln und DNA Strängen oder von Alufolie. Aufgaben wie Kalibrierung
des Systems, Bestimmung der Adhäsionskraft, Diskussion von Kraft-
Abstands-Kurven oder Erkennung und Erklärung von Bildartefakten
machen Schülerinnen und Schüler mit den Möglichkeiten der Raster-
kraftmikroskopie vertraut und bieten einen Einstieg in die Bearbeitung
eigener Forschungsfragen.

DD 15.54 Di 16:30 Casino 1.OG
Beim Sehen übersehen: Experimente zum Einfluss der Reti-
na auf den Sehvorgang — •Lisa Stinken und Adel Moussa —
Institut für Didaktik der Physik, WWU Münster

Ein fester Bestandteil des klassischen Optikunterrichts stellen Linsen-
systeme und einfache optische Geräte wie das menschliche Auge dar.
Dieses Thema sticht zwar durch eine hohe Kontextorientierung und Le-
bensweltbezug hervor, behandelt den Sehvorgang allerdings nur bis zur
Bildentstehung auf der Retina. Um jedoch ein ganzheitliches Bild des
Sehprozesses vermitteln zu können, muss der Einfluss und die Rolle der
Retina auf den Sehvorgang miteinbezogen werden. Dies lässt sich be-
reits mit einfachen Mitteln, wie dem Bildsensor einer handelsüblichen
Kamera und den in jeder Physiksammlung vorhandenen optischen In-
strumenten realisieren. Das Poster zeigt Details des Versuchsaufbaus,
der Messung, sowie der Software-gestützten Auswertung nebst aus-
gewählten Ergebnissen schultauglicher Experimente.
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Dienstag

Computertomographie am Schülerforschungszentrum —
•Jutta Dernbach, Christian Fauser, Markus Elsholz und Tho-
mas Trefzger — Lehrstuhl für Physik und ihre Didaktik, Universität
Würzburg

Das Mathematische, Informationstechnologische und Natur-
wissenschaftliche Didaktikzentrum (M!ND-Center) bietet als
Schülerforschungszentrum besonders interessierten Schülerinnen und
Schülern die Möglichkeit, eigene Fragestellungen experimentell zu be-
arbeiten. Dafür steht am M!ND-Center eine Ausstattung auf höchstem
Niveau zur Verfügung, mit der Experimente durchgeführt werden
können, die im schulischen Rahmen nicht darstellbar sind. Betreut
werden die Schülerinnen und Schüler dabei von einem Team aus Vertre-
terinnen und Vertretern der Fachwissenschaft, der Fachdidaktik sowie
Studierenden des Lehramts. Die Forschungsarbeit der Schülerinnen
und Schüler wird an einem Schülerforschungstag eingeleitet. Dabei
wiederholen die Schülerinnen und Schüler physikalische Grundlagen
und machen sich mit dem Umgang der Experimentieranlagen ver-
traut. Das Poster verdeutlicht die Zielsetzungen und die Inhalte des
Schülerforschungstages zum Thema Computertomographie und gibt
einen Einblick in die Forschungsarbeiten der Schülerinnen und Schüler.
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Book: Special and general theory of relativity — •Jürgen
Brandes — Karlsbad, Germany

Exact and comprehensible are discussed [1]: The experimental proofs
of relativity theory, the solutions of the paradoxies, the theses of the
four-dimensional space-time-continuum of special relativity as well as
the theses of curved, expanding and closed spacetime of general rela-
tivity. Included are the general relavistic solution variant of the twin
paradox and the paradoxies of Bell, Ehrenfest and Sagnac.

The so-called Lorentz-interpretation (LI) was initiated by Lorentz,
Poincaré, Bell, Sexl and many others. It connects Einstein’s princi-
ple of relativity with the concept of a three-dimensional space and a
one-dimensional time

An important point in [1] concerns energy conservation. Within New-
ton’s theory there is a negative gravitational potential, on account of

the famous relation E = mc2 this means negative masses. Negative
masses don’t exist. Lorentz-interpretation gives a clear, experimentally
verifiable answer to this problem.

Additionally, the poster presents details of the DPG talks ”GRT -
well proven and also incomplete” and ”Fireballs of GRBs derived from
Lorentz-interpretation (LI) of GRT”. The full talks become part of [2].

[1] J. Brandes, J. Czerniawski: Spezielle und Allgemeine Rela-
tivitätstheorie für Physiker und Philosophen - Einstein- und Lorentz-
Interpretation, Paradoxien, Raum und Zeit, Experimente, 2010, [2]
Website www.grt-li.de
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Science Didactics — •Markus Bohlmann — Institut für Erzie-
hungswissenschaft, Universität Münster, Deutschland

Didaktische Theorien sind immer noch ein Desiderat der Praxis,
können aber in der Krise der Allgemeinen Didaktik (Kiel&Zierer
2011) nicht mehr überzeugend formuliert werden. In diesem interdiszi-
plinären Projekt zwischen Allgemeiner Erziehungswissenschaft, Fach-
didaktik der Naturwissenschaften und Wissenschaftstheorie wird Di-
daktik weder aufgrund normativer pädagogischer Prämissen, noch auf-
grund einer empirischen Beschreibung des Unterrichts per Surveys der
Bildungsforschung formuliert. Wir gehen vielmehr davon aus, dass Di-
daktik wie in den Naturwissenschaften unter Laborbedingungen er-
forscht werden muss.

Der erste Teil des Projektes untersucht die in der Science Education
bereits betriebene experimentelle Forschung, die an der Beschreibung
psychosozialer Mechanismen arbeitet (Kincaid 2012). Mit Hilfe der Ka-
tegorien Allgemeiner Erziehungswissenschaft werden diese Mechanis-
men in eine kohärente Struktur des gesamten Lehrens und Lernens
eingelesen, um Lücken und Probleme zu finden.

Im zweiten Teil des Projektes gehen wir aufgrund der Theorie der
Operativen Pädagogik (Prange 2012) davon aus, dass es ein System
gibt, nachdem sich das Lehren und Lernen eines bestimmten Gegen-
standes organisiert, eine ”didaktische Form”, die man mit der Struk-
turwissenschaft der Systemtheorie untersuchen kann, ähnlich wie die
Theoretische Physik es bei ihren Objekten mit der Mathematik tut.


